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Stellplatzbedarf in der Zukunft? Nicht nur für Autos!
Städtebauliche Anforderungen an die Mobilität von 
morgen  morgen  

Carsten Gertz, Prof. Dr.-Ing.

T h i h  U i ität H b                              Technische Universität Hamburg                             
Institut für Verkehrsplanung und Logistik

Einwohnerzunahme beschert Wachstum im PKW-Bestand

Landkreis Dachau:

 Einwohnerzuwachs in 5 Jahren: + 10.682

Z h Pk B t d i 5 J h + 10 309 Zunahme Pkw-Bestand in 5 Jahren: + 10.309

Stadt Dachau:

 Einwohnerzuwachs in 5 Jahren: + 2.433

 Zunahme Pkw-Bestand in 5 Jahren: + 2.593

Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik 2018
Foto. C. Gertz
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Zusätzlicher Platzbedarf zum Abstellen durch Pkw-Zuwachs

Bei 10.309 zusätzlichen Pkw im Landkreis in 5 Jahren: 

 12,5 qm * 10.309 PKW = 128.862,5 qm Platzbedarf

E t i ht h l 18 F ßb llf ld (7 140 ) Entspricht mehr als 18 Fußballfeldern (7.140 qm)

 Davon entfallen 4,5 Fußballfelder auf die Stadt 
Dachau

150 PKW / 1000 Einwohner?

Landkreis Dachau: 582 Pkw/1000 Einwohner 

„In einer zukunftsfähigen Stadt 
braucht kaum noch jemand ein 
eigenes Fahrzeug. 
Bei einem Zielwert von 150 Pkw pro 
1000 Einwohner – also etwa einem 
Drittel der heutigen Autodichte –
würde sich das Stadtbild sichtbar und 
spürbar ändern Es entstünde Platzspürbar ändern. Es entstünde Platz, 
der für Wohnen, Erholung und 
umweltfreundliche Mobilität besser 
und wirtschaftlicher genutzt werden 
kann.“ (UBA 2017, S. 5) 
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PKW-Nutzung ineffizient

40-50% der Pkw werden nicht bewegt

Infas 2018

Pkw-Besitz differenziert nach Raumtyp

Infas 2018
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Gründe für Auto-Verzicht
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üblicher Pkw-Stellplatz (zu Hause)

40%
80%

90%

100%

49%

30%

10%

8%

6%
5%

60%

75%
80%

88%

20%

30%

40%

50%

60%

70%
im öffentlichen Straßenraum

Parkhaus/Tiefgarage

Garage/Carport/ Stellplatz 
auf Privatgrundstück

sonstiges

keine Angabe

30%

17%
14%

9%

2%

0%

10%

Metropole Regiopole, Großstadt zentrale Stadt, 
Mittelstadt

städtischer Raum kleinstädtischer, 
dörflicher Raum

Quelle: Mobilität in Tabellen 2017; Rundungsbedingt ergibt die Addition der Werte nicht 100 %
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Das Dilemma der Stellplatzsatzungen

Beispiel 
Satzung 
Petershausen 
2018

Baulicher Mehraufwand einer Tiefgarage                      
differenziert nach Stellplatzschlüssel

Tiefgaragen‐Stellplatzanzahl je WE Baulicher Mehraufwand Tiefgarage in €

je m2 Wohnfläche (Median)

0,2 bis 0,4 86 €/m2

0,4 bis 0,7 145 €/m2

0,7 bis 1,0 216 €/m2

1,0 bis 1,4 315 €/m2

Bezug: Bruttokosten Wohnungsneubau 
Hamburg, Kostenstand 2016 (Daten aus: 
Arge e. V. 2017)
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Überlagerung von Wohn- und Mobilitätskosten

Quelle: Landeshauptstadt München 2008 (Hg.): Siedlungsentwicklung und Mobilität.

Überlagerung von Wohn- und Mobilitätskosten für den Haushaltstyp C2 (Zwei erwerbstätige 
Erwachsene, ein Schulkind) im Bilanzierungsmodell „Miete“ und mit Verhaltensannahme 1.2 
(„Überall die gleiche Wohnform und Wohnfläche“, hier: Doppelhaushälfte) 

*

Komplizierte Ausgangssituation: 
wie können dennoch Lösungsansätze aussehen?

TUHH, Gutsche
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Wohn- und Mobilitätskostenrechner MVV

MVV.de

Neue Siedlungsentwicklung möglichst nur dort, wo auch ein 
guter ÖV-Anschluss garantiert werden kann

Hvv.de
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Planungsprinzip: Autoorientierte Entwicklung vermeiden (III)
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Planungsprinzip: Autoorientierte Entwicklung vermeiden (IV)
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Nutzungsmischung, Kompaktheit, gutes ÖV-Angebot sowie 
optimale Bedingungen für Fuß-/Radverkehr sind Voraussetzung!

Foto: C. Gertz

Radleihsystem

Mobilitätskonzepte für Wohnprojekte  

Reduzierte 
Anzahl 
Stellplätze mit

ÖV 

ad e syste

Gute 
Abstellmöglichkeiten 
Pedelecs u. E-Bikes

Stellplätze mit 
integrierten (E-) 
Car Sharing, 
kein Verkauf 
von Stellplätzen

Paketboxen 

CarSharing mit Elektrofahrzeugen 

Paketboxen 
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Stationäres Carsharing als Schlüssel                         
zur Reduzierung des Autobestandes

https://www.
stattauto-
muenchen.de
/umland-
d h /

Auch in kleineren Orten ist Carsharing möglich

https://carsharing.de/sites/default/files/uploads/arbeitsschwerpunkt
e/leitfaden_neue_cs-angebote_versandversion.pdf
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Carsharing initiieren und gezielt in Neubauprojekte integrieren

z.B. Landkreis 
Ebersberg mit 
Angebot in 8 
Gemeinden

Bcs, VCÖ

Autoabschaffung findet überwiegend vor Beitritt zur 
CarSharing-Organisation statt

Quelle: BCS 2016, S. 13, N = 3512
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Elektromobilität im Wohnungsbau mitdenken

HafenCity Hamburg

Äquidistanz: „Waffengleichheit“ MIV und ÖV                     
im Vergleich zur dezentralen Tiefgarage

Mobility Hub

Eigene Darstellung



13

Vielfältige Mobilitätsoptionen als Leihangebot 

Fotos: C. Gertz

Mobilitätsbezogene Serviceleistungen

Fotos: C. Gertz
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Fahrradparken: bequemer Zugang

Fotos: C. Gertz

Fahrradparken: im Erdgeschoß integriert

Fotos: C. Gertz
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Bequeme und flexible Abstellvorrichtungen

Finanzieller Mechanismus für die Bauherren

Baukosten niedriger 
Stellplatzschlüssel + 
Bereitstellung 
Ladeinfrastruktur + 
Bereitstellung Carsharing-
Stellplätze +

Baukosten hoher 
Stellplatzschlüssel

Stellplätze + 
Mobilitätsmanagement

Eigene Darstellung
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Straßenraumgestaltung: mehr Aufenthaltsqualität

Foto: C. Gertz

Eine Strategie zur Reduzierung der Autoabhängigkeit 
erfordert personelle Kümmerer 

Fotomontage: Nadia Nabaoui, TUHH
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21071 Hamburg
gertz@tuhh.de

Tel.: + 49 / 40 / 42878-3518

Gekürzte Fassung des VortragsGekürzte Fassung des Vortrags
Stellplatzbedarf in der Zukunft? Nicht nur für Autos!

Städtebauliche Anforderungen an die Mobilität von morgen 

Bürgerdialog Landkreis Dachau
Dachau, 01.10.19


